
„So Bulimie, ok 

kotzen.

Anorexie, nix essen.

Binge-Eating sind 

die Fettschweine“

„Ja, des sind halt 

die Hungerhaken 

und die essen ja 

nichts“

„Die frisst uns 

den Kühlschrank 

leer“

„Du fette Sau“
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FORSCHUNGSSTAND

➢Stigmatisierung bei Essstörungen, z.B. Zuschreibung 

von Schuld und Persönlichkeitsmerkmalen

➢Gewichtsbezogene Stigmatisierung

➢Sprachliche Aspekte und Perspektive von Menschen 

mit Essstörung als Lücke
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➢ Welche Begriffe und Formulierungen erleben 

Menschen mit Essstörung und Fachkräfte als 

stigmatisierend?

➢ Wie wirken diese Formulierungen? 

➢ Welche Implikationen lassen sich daraus für die 

Praxis ableiten?
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„Essgestört“ „Anorexe“ „Die Dicke“

„Bulimikerin“ „Essgestörte“

Person wird nicht gesehen!

„Magersucht“

vs. „Anorexia

Nervosa“

„Fressanfall“

vs. „Essanfall“
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BAGATELLISIERUNGEN

➢ Herunterspielen („Pupertätsspleen“, „Tick“,

„Gewohnheit“, „Des is halt Kindergarten“ […]

„Da geht`s um jede Erbse, was soll denn der

Mist“)

➢ Infragestellen der Essstörung („Naja der

muss ja schwul sein“, „sowas weiblich

abschätziges quasi. Das ist nur ne

Viruserkrankung, […] wieso hat der ne

Essstörung?“)

➢ Befehle und Ratschläge („Fress weniger“,

„Reiß dich einfach zam, hör mal auf zu

spinnen“ , „Mei, solls halt einfach mal mehr

essen, was stellt sie sich so blöd an“)

Welche Faktoren beeinflussen 

Stigmatisierung?

→Form der Essstörung

→Körpergewicht

→Alter 

→Gender 

→Team und strukturelle Aspekte
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Tiermetaphern Todesmetaphern 

Abwertung Begriffe für Gewicht

WICHTIG: Individuelle Wahrnehmung sowie Gruppenprozesse und mögliche Selbstabwertung 

von Menschen mit Essstörung mitdenken!

„Du fette Sau“

„Was bist du denn für     

ne fette Kuh“

„Knochengestell“

„Hungergerippe“

„die schaut ja aus wie       

im letzten Weltkrieg“

„Dass sowas noch

laufen kann“ 
Hohes Gewicht/

niedriges Gewicht

„Fett, 

„Dick“ 

„Dürr“
„Es gibt ja auch Männer, 

die stehen auf einen 

dicken Arsch“

GEWICHTS- UND KÖRPERBEZOGENE 

STIGMATISIERUNG
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Sprachlicher 

Umgang

(Selbst-)Stigmatisierung entgegenwirken

Sensibilität                           Wertschätzung Klarheit

Konkrete Sprachliche Methoden 

- Metaphern 

- Externalisierung 

- Reframing

Gemeinsames Sprachsystem 

vereinbaren

- Heilungsfördernde Sprache

- Abwertende Begriffe 

Vermeiden  

Raum für Thematisierung 

- Keine Tabuthemen 

- Nachfragen 

- Auch im Team 

Empowerment

- Befähigung, Stigmatisierung 

anzusprechen 
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